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1. Grundlagen der Steuerpflicht

Obligatorische Steuerpflicht / Ausnahmen
 Grundsatz: Obligatorisch MWST-pflichtig ist, wer unabhängig von Rechtsform,

Zweck und Gewinnabsicht in der Schweiz ein Unternehmen betreibt.
 Ausnahme: Wer einen steuerbaren Umsatz von < CHF 100‘000 pro Kalenderjahr

erzielt, ist von der MWST-Pflicht befreit.
 Für die Limite von CHF 100‘000 nicht massgebend sind Umsätze aus:

 ausgenommenen Leistungen nach Art. 21 MWSTG (bspw. Heilbehandlungen)
 Nicht-Entgelten nach Art. 18 Abs. 2 MWSTG (bspw. Lohn, Dividenden,

Subventionen)

Wirkung der Steuerpflicht
 Effektive Abrechnungsmethode

 Umsatzversteuerung, soweit keine ausgenommene Leistung vorliegt und
 Vorsteuerabzugsrecht auf Einkauf und Investitionen.

 Alternativ: Versteuerung der Umsätze nach der Saldosteuersatzmethode
4
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1. Grundlagen der Steuerpflicht

Saldosteuersätze in der Zahnarztpraxis
5.3 % Zahntechnisches Labor / Kieferorthopädische Herstellung
2.1 % Handel mit zum Normalsatz 8.1 % steuerbaren Leistungen

(Handel mit kieferorthopädischen Produkten)
0.6 % Handel mit zum reduzierten Satz 2.6 % steuerbaren Leistungen

(Verkauf von Medikamenten)
0.1 % für mit offen überwälzter Steuer bezogene Leistungen, die ohne Zuschlag

und gesondert weiterfakturiert werden

Vereinfachung „Patientenapotheke“
 Neue (nicht aus angebrauchten Verpackungen stammenden) Medikamente oder

medizinische Hilfsmittel sind steuerbar, sofern sie mit nach Hause (auch bei
Hausbesuchen) gegeben werden.

 Annäherungsweise 5% aller Medikamenten-/Hilfsmittel-Verkäufe = ausgenommen
 95% = steuerbar (zum reduzierten Satz 2.6%, meistens versteuert mit SSS 0.6%) 5
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1. Grundlagen der Steuerpflicht

Beginn und Ende der Steuerpflicht

 Bestehende, bisher von der Steuerpflicht befreite Unternehmen:

 Beginn Steuerpflicht nach Ablauf des Geschäftsjahres, in welchem die
Umsatzgrenze von CHF 100‘000 erreicht worden ist.
 obligatorische Steuerpflicht auf Beginn des nächsten Geschäftsjahres.

 Neu gegründete Unternehmen oder bei Geschäftsübernahme

 Beginn Steuerpflicht, wenn zu diesem Zeitpunkt nach den Umständen
anzunehmen ist (Budget), dass die Umsatzgrenze von CHF 100‘000 innerhalb
der nächsten 12 Monate überschritten wird.
 obligatorische Steuerpflicht ab Aufnahme Geschäftstätigkeit.

Verjährung
 Fünf Jahre nach Ablauf der Steuerperiode (Kalenderjahr) verjährt das Recht der

ESTV, eine MWST-Forderung festzusetzen. 6
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2. Praktische Tipps zur Abklärung der Steuerpflicht

MWST-Abklärungsliste am Beispiel ZAWIN
 Funktionalität «MWST-Abklärungsliste» nutzen

 Vorgehen:
 mehrwertsteuerliche Beurteilung sämtlicher angebotenen Leistungspositionen

 ausgenommene Leistungen (0%)
 steuerbare Leistungen zum reduzierten Satz (2.6%)
 Steuerbare Leistungen zum Normalsatz (8.1%)

 Konfiguration aller Leistungspositionen im ZAWIN (individuell)
 Korrekte Leistungserfassung bei der Leistungserbringung
 Auswertung «MWST-Abklärungsliste» auf Knopfdruck per Jahresende

 Bei gegebener Steuerpflicht (Empfehlung ab ca. CHF 95’000 steuerbarem Umsatz):
 im ZAWIN «MWST aktivieren»
 MWST-Registrierung bei der ESTV auf Beginn des Folgejahres, wahlweise mit

 effektiver Abrechnungsmethode oder Saldosteuersatzabrechnung
 quartalsweise, semesterweiser oder jährlicher MWST-Abrechnung
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3. Welche zahnärztlichen Leistungen lösen die MWST-Pflicht aus?

Voraussetzungen für von der Steuer ausgenommene Heilbehandlungen
 Berufsausübungsbewilligung

 Besitz einer nach kantonalem Recht erforderlichen Bewilligung zur
selbstständigen Berufsausübung als Zahnarzt oder Zahnärztin
(eidgenössisches oder kantonales Diplom oder von der zuständigen Stelle
des Bundes als gleichwertig anerkannter Fähigkeitsausweis)

oder
 Zulassung zur Ausübung der Heilbehandlung nach der kantonalen

Gesetzgebung (Art. 35 Abs. 1 Bst. a und b MWSTV).

 Angehörige von Heil- und Pflegeberufe
Als Angehörige von Heil- und Pflegeberufen gelten namentlich:

a. Zahnärzte und Zahnärztinnen;
b. Zahnprothetiker und Zahnprothetikerinnen;
c. Dentalhygieniker und Dentalhygienikerinnen;
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3. Welche zahnärztlichen Leistungen lösen die MWST-Pflicht aus?

Von der Steuer ausgenommene Leistungen (1 von 2)
a. Das Untersuchen eines Patienten, das Stellen einer Diagnose und die ärztliche

Heilbehandlung. Darunter fallen auch Zweituntersuchungen (second opinions).
b. Das Verabreichen und Applizieren von Medikamenten (z. B. Spritzen oder

Tabletten) und medizinischen Hilfsmitteln durch die behandelnde Person im
Rahmen einer Heilbehandlung.

c. Implantate und andere mit dem Körper verbundene Prothesen, die im Rahmen
einer Heilbehandlung fest eingesetzt werden und die nicht ohne operativen
Eingriff vom Körper entfernt und wieder eingesetzt werden können (z. B.
Stiftzähne, Brücken oder Kronen).

d. Medizinische Vorbereitungshandlungen für das Einpassen von (ohne operativen
Eingriff) abnehmbaren Prothesen und kieferorthopädischen Apparaten (z. B.
Vornehmen von Abdrücken und Einpassen einschliesslich Retuschen von
Zahnprothesen, Einsetzen von kieferorthopädischen Apparaten [z. B.
Zahnspangen] und späteres Nachziehen der Bänder).
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3. Welche zahnärztlichen Leistungen lösen die MWST-Pflicht aus?

Von der Steuer ausgenommene Leistungen (2 von 2)
e. Untersuchungen, Beratungen und Behandlungen, die der Hebung des

Wohlbefindens oder der Leistungsfähigkeit dienen oder aus ästhetischen
Gründen vorgenommen werden, sofern sie vom Zahnarzt oder von der
Zahnärztin selbst erbracht werden.
 Wenn die Untersuchungen, Beratungen und die oben erwähnten Behandlungen durch

einen angestellten Zahnarzt vorgenommen werden, der unter der Verantwortung eines
Zahnarztes steht, welcher über eine Berufsausübungsbewilligung verfügt, sind diese
Leistungen von der Steuer ausgenommen, sofern für den angestellten Zahnarzt keine
kantonale Berufsausübungsbewilligung verlangt wird.

 Ist der Besitz einer solchen Bewilligung zwingend erforderlich, dann sind nur die
Behandlungen desjenigen Zahnarztes, der über diese Bewilligung verfügt, von der
Steuer ausgenommen.

f. Durch Zahnärzte/Zahnärztinnen erstellte Gutachten, die zur Abklärung
sozialversicherungsrechtlicher Ansprüche dienen, sowie die zur Erstellung eines
Gutachtens vorgenommenen Untersuchungen, die mit einer konkreten
Behandlung der untersuchten Person im Zusammenhang stehen. 10
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3. Welche zahnärztlichen Leistungen lösen die MWST-Pflicht aus?

Steuerbare Leistungen
a. Die Abgabe von Medikamenten oder medizinischen Hilfsmitteln. Dies gilt auch für

die Abgabe im Rahmen von Hausbesuchen oder Besuchen in Alters-, Wohn- und
Pflegeheimen.

b. Die Abgabe von selbst hergestellten oder zugekauften kieferorthopädischen
Apparaten (z. B. Zahnspangen) und abnehmbaren Prothesen (z. B.
Zahnprothesen), selbst wenn die Abgabe im Rahmen einer  Heilbehandlung
erfolgt. Bei den kieferorthopädischen Apparaten (z. B. Zahnspangen) gilt als
steuerbares Entgelt der Wert der abnehmbaren Apparaturen, der Bänder und der
auf die Zähne aufgeklebten Brackets.

c. Sonstige Untersuchungen, Beratungen und Behandlungen, die der Hebung des
Wohlbefindens oder der Leistungsfähigkeit dienen oder aus ästhetischen
Gründen vorgenommen werden, sofern sie nicht vom Zahnarzt oder von der
Zahnärztin selbst, sondern von seinem/ihrem Personal (z. B. Bleichung der
Zähne oder Aufkleben von Diamanten durch einen Dentalhygieniker oder eine
Dentalhygienikerin) erbracht werden. 11
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3. Welche zahnärztlichen Leistungen lösen die MWST-Pflicht aus?

Abgrenzung „fest eingesetzt“ zu „abnehmbar“
 Als fest eingesetzte Prothese gilt ein Körperersatz, der nur durch einen operativen

Eingriff vom Körper entfernt und wieder eingesetzt werden kann (z. B. künstliches
Hüftgelenk, Herzschrittmacher, Stiftzähne, Brücken und Kronen).

Steuerliche Wirkung
 Diese Umsätze sind von der Steuer ausgenommen.
 Werden die technischen Arbeiten des Labors, das die feste Prothese herstellt,

separat weiterfakturiert, gelten sie als Nebenleistung der Prothesenlieferung und
sind von der Steuer ebenfalls ausgenommen.

Empfehlung
 Die Umsätze aus im Rahmen einer Heilbehandlung fest eingesetzten Implantaten

und anderen mit dem Körper fest verbundenen Prothesen sind auf einem
separaten Ertragskonto oder auf einer separaten Leistungsposition zu verbuchen.
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3. Welche Leistungen der Zahnprothetik lösen die MWST-Pflicht aus?

Zahnprothetiker und Zahnprothetikerinnen
Als Erbringer von Heilbehandlungen gelten Zahnprothetiker und Zahnprothetikerinnen,
 die im Besitz der nach kantonalem Recht erforderlichen Bewilligung zur

selbstständigen Berufsausübung als Zahnprothetiker oder Zahnprothetikerin oder
 zur Ausübung der Heilbehandlung nach der kantonalen Gesetzgebung zugelassen

sind (Art. 35 Abs. 1 Bst. a und b MWSTV).

Von der Steuer ausgenommene Leistungen
 Die jenen eines Zahnarztes oder einer Zahnärztin ähnlichen Behandlungen der

Patienten, die einem Zahnprothetiker oder eine Zahnprothetikerin aufgrund der
kantonalen Erlasse vorzunehmen erlaubt sind.

 Beispiele: Abdrücke nehmen und Einpassen von Zahnprothesen, die ohne
operativen Eingriff entfernbar sind.
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3. Welche Leistungen der Zahnprothetik lösen die MWST-Pflicht aus?

Steuerbare Leistungen
a. Die Abgabe von selbst hergestellten oder zugekauften kieferorthopädischen

Apparaten (z. B. Zahnspangen) und abnehmbaren Prothesen (z. B.
Zahnprothesen), selbst wenn die Abgabe im Rahmen einer Heilbehandlung
erfolgt. Bei den kieferorthopädischen Apparaten (z. B. Zahnspangen) gilt als
steuerbares Entgelt der Wert der abnehmbaren Apparaturen, der Bänder und der
auf die Zähne aufgeklebten Brackets.

b. Die Abgabe von Implantaten und anderen fest eingesetzten Prothesen (z. B.
Stiftzähnen, Brücken oder Kronen) ausserhalb einer Heilbehandlung (z. B. in
Zahnarztpraxen).

c. Sonstige Untersuchungen, Beratungen und Behandlungen, die lediglich der
Hebung des Wohlbefindens oder der Leistungsfähigkeit dienen oder lediglich aus
ästhetischen Gründen vorgenommen werden (z. B. Bleichung der Zähne oder
Aufkleben von Diamanten).
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3. Welche Leistungen der Dentalhygiene lösen die MWST-Pflicht aus?

Dentalhygieniker und Dentalhygienikerinnen
Als Erbringer von Heilbehandlungen gelten Dentalhygieniker und Dentalhygienikerinnen,
 die im Besitz der nach kantonalem Recht erforderlichen Bewilligung zur

selbstständigen Berufsausübung als Dentalhygieniker oder Dentalhygienikerin oder
 zur Ausübung der Heilbehandlung nach der kantonalen Gesetzgebung zugelassen

sind (Art. 35 Abs. 1 Bst. a und b MWSTV).

Von der Steuer ausgenommene Leistungen
 Dentalhygienische Leistungen (z. B. Zahnreinigungen und Zahnsteinentfernungen,

Beratung und Anleitung bezüglich Mundhygiene).

Steuerbare Leistungen
 Dentalhygienische Leistungen, die lediglich aus ästhetischen Gründen erbracht

werden (z. B. Bleichung der Zähne oder Aufkleben von Diamanten).
 Die Abgabe von Hilfsmitteln der Zahnprophylaxe, beispielsweise von Zahnbürsten

oder Zahnseiden an die Patienten.
15
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3. Welche Leistungen von Diagnostikzentren lösen die MWST-Pflicht aus?

Medizinische Labors
Als medizinische Labors gelten Praxislaboratorien von Ärzten/Ärztinnen und
Spitallaboratorien sowie Laboratorien, die über eine kantonale Bewilligung verfügen, ein
medizinisches Labor zu betreiben.

Von der Steuer ausgenommene Leistungen
 Durch medizinische Labors im Auftrag eines Zahnarztes oder einer Zahnärztin

erbrachte Leistungen im Bereich der Humanmedizin, die im Rahmen einer
Heilbehandlung oder zu Diagnosezwecken durchgeführt werden.

Steuerbare Leistungen
 Alle anderen Laborleistungen sind hingegen zum Normalsatz steuerbar.
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4. MWST-Fallstricke in einer Gemeinschaftspraxis
Fallbeispiel «Zusammenarbeit von Zahnärzten»:
1. Wer wird unter welchen Umständen obligatorisch steuerpflichtig?
2. Welche Leistungsverhältnisse sind steuerbar oder nicht?

17
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4. MWST-Fallstricke in einer Gemeinschaftspraxis
Fallbeispiel «Zusammenarbeit von Zahnärzten»:

Arzt 1 und Arzt 2
 Unter der Annahme, dass Arzt 1 und Arzt 2 je einzeln am Markt auftreten, gelten für

sie je einzeln die Umsatz-Freigrenze von CHF 100‘000 pro Jahr mit Leistungen, die
nicht von der MWST ausgenommen sind.

 Aus Sicht der Mehrwertsteuer führen die Mitglieder von freien Berufen ihren Beruf –
sofern sie auch in eigenem Namen und nicht unter dem Namen einer
Gemeinschaftspraxis (z.B. Kollektivgesellschaft, GmbH, AG) auftreten und in
eigenem Namen Rechnung stellen – in aller Regel selbständig aus.

 Aussenauftritt entscheidend
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4. MWST-Fallstricke in einer Gemeinschaftspraxis
Fallbeispiel «Zusammenarbeit von Zahnärzten»:

Immobilien AG
 Die Immobilien AG vermietet Räume. Falls diese Räume zur alleinigen Nutzung

an die beiden Ärzte und die Praxisgemeinschaft vermietet werden, handelt es sich
um eine von der MWST ausgenommene Vermietung (Art. 21 Abs. 2 Ziff. 21.
MWSTG), die die obligatorische Steuerpflicht nicht auslöst.

 Daran würde auch nichts ändern, wenn die Praxisgemeinschaft AG Teile der
Räume weitervermieten.

 Werden hingegen mehreren Berechtigten bestimmte Räume oder Flächen zur
gemeinsamen Nutzung vermietet, z.B. mit dem Ziel die vorhandene Infrastruktur
(wie Wartezimmer/Sekretariat/etc.) optimal zu nutzen, liegt eine Einräumung eines
Rechts (Dienstleistung) vor, die zum Normalsatz steuerbar ist, falls eine
steuerpflichtigen Person der Leistungserbringer ist.
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4. MWST-Fallstricke in einer Gemeinschaftspraxis
Fallbeispiel «Zusammenarbeit von Zahnärzten»:

Praxisgemeinschaft AG
 Das Nutzungsrecht an der Praxisinfrastruktur und die Erbringung des Medi-

Handels stellen eine zum Normalsatz (8.1%) steuerbare Leistung der
Praxisgemeinschaft AG dar.

 Wäre dagegen die Praxisgemeinschaft nicht eine Aktiengesellschaft, sondern eine
einfache Gesellschaft, so läge eine von der MWST ausgenommene Leistung vor
(Art. 21 Abs. 2 Ziff. 6 MWSTG sowie Ziff. 2.2 MBI 21), sofern:

a. alle Gesellschafter der Gemeinschaft im MWST-Register eingetragen sind;
b. die Gemeinschaft nur Leistungen an die eigenen Gesellschafter erbringt;
c. die Weiterfakturierung ohne Zuschlag, also zu Selbstkosten erfolgt;
d. die einfache Gesellschaft keinen Aussenauftritt hat bzw. keine Leistungen an

Dritte erbringt.
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4. MWST-Fallstricke in einer Gemeinschaftspraxis

Praktische Tipps zur Organisation einer Gruppenpraxis
3 denkbare Organisationsformen einer Gruppenpraxis:

1. Gruppenpraxis als KlG, AG oder GmbH mit angestellten Ärzten
 Die Gruppenpraxis stellt ein einziges Steuersubjekt dar.

2. Gruppenpraxis als KlG, AG oder GmbH mit selbständigen Ärzten
 die Gruppenpraxis und die selbständigen Ärzte sind separat steuerpflichtig
 die Weiterverrechnung Infrastrukturnutzung ist zum Normalsatz 8.1% steuerbar
 die selbständigen Ärzte haben nahezu kein Vorsteuerabzugsrecht

3. Gruppenpraxis als einfache Gesellschaft mit selbständigen Ärzten
Weiterverrechnung zu Selbstkosten ist von MWST ausgenommener Umsatz
 Bedingungen:

- Gruppenpraxis hat keinen eigenen Aussenauftritt
- die selbständigen Ärzte haben je einen eigenen Aussenauftritt
- nur bei Weiterverrechnung ohne Gewinnzuschlag
- gegenüber Dritten dürfen weder Dienstleistungen noch Lieferungen stattfinden
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